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Für das Erbstück der Ahnen
LEINGARTEN Förderverein unterstützt Sanierung der Mutter-Anna-Kirche in Rumänien – Bereicherung für die Kulturlandschaft

Von Josef Staudinger

E
r ist noch jung, hat aber
schon Großes geleistet: der
Förderverein Mutter-Anna-
Kirche (FMA) in Leingar-

ten, der demnächst auf sein fünfjäh-
riges Bestehen und Wirken zurück-
blicken kann. Mit ansehnlichen
Spendenbeträgen leistet der am 30.
April 2016 gegründete Verein unter
dem Motto „Tue Gutes und rede da-
rüber“ einen wesentlichen Beitrag
zur Bauunterhaltung und Sanierung
der katholischen Mutter-Anna-Kir-
che im rumänischen Städtchen
Sanktanna.

Vorsitzender des gemeinnützi-
gen Vereins ist der ehemalige ba-
den-württembergische Ministerial-
Dirigent im Innenministerium, Her-
bert Hellstern. Dank der Initiative
des 72-jährigen Heilbronners sowie
der Pfarramtssekretärin Marianne
Hellstern aus Sanktanna wurde der
Förderverein vor fast fünf Jahren
aus der Taufe gehoben. Mittlerweile
hat der Verein 100 Mitglieder: 74 aus
Deutschland und 26 aus Sanktanna.

Auswanderung Die Massenaus-
wanderung der deutschen Bevölke-
rungsgruppe Banater Schwaben
Anfang der 1990er Jahre – über 4000
Menschen wurden in Deutschland
heimisch – stellte die Kirchenge-
meinde Mutter-Anna-Kirche vor
eine große finanzielle Herausforde-
rung, um das Gotteshaus vor dem
Verfall zu retten. Auf 166 000 Euro
belaufen sich die Kosten der bisheri-
gen Sanierungsarbeiten an dem
über 150 Jahre alten Kirchengebäu-
de.

Von dieser Summe hat allein der
Förderverein über 100 000 Euro bei-
gesteuert, berichtet die Geschäfts-
führerin Katharina Hell.

„Es erfüllt mich mit großer Dank-
barkeit und Freude, wenn ich sehe,
was wir bisher schon erreicht ha-
ben“, sagt die 53-jährige Leingarte-
nerin. Es sei eine Verpflichtung wei-
terzumachen, um das Erbstück der
Ahnen wieder in neuem Glanz er-
strahlen zu lassen. „Die Stadt hat
sich im Laufe der Jahre verändert,
was aber bleibt, ist die Kirche“, ver-

deutlicht Katharina Hell und er-
gänzt: „Die ist für uns ein Stück Ge-
schichte.“ Zusammen mit ihrem
Mann Karl, der das Amt des zweiten
Vorsitzenden ausübt und auch für
die Gestaltung der Homepage zu-
ständig ist, gehört Katharina Hell zu
den 19 Gründungsmitgliedern des
Fördervereins. Die wichtigsten Ein-
nahmequellen neben den Mitglie-
derbeiträgen sind Spenden und Er-
löse aus den Veranstaltungen.

Kulturleben Mit seinen Benefizver-
anstaltungen bereichert der Förder-
verein in hohem Maße die Leingar-
tener Kulturlandschaft. Den Auftakt
des bisherigen Veranstaltungsrei-

gens in der Heuchelbergkommune
bildete 2017 ein Gemeinschaftskon-
zert der Sanktannaer Blaskapelle
mit dem Jugendorchester der Mu-
sikvereinigung Leingarten. Es folg-
ten Auftritte mit der „Stimme des Ba-
nats“, Mara Kayser, und dem Lan-
despolizeiorchester Baden-Würt-
temberg, denen sich eine musika-
lisch begleitete Bilderreise und im
Herbst 2019 der Traubenball an-
schloss. Ergänzend dazu fanden in
Nürnberg, Stuttgart, Ulm und Karls-
ruhe Orgel- und Chorkonzerte mit
namhaften Interpreten statt.

Die Organisation aller Veranstal-
tungen, die coronabedingt derzeit
nicht fortgeführt werden können,

liegen in den Händen von Katharina
und Karl Hell. Mit lobenden Worten
(„Die Familie Hell ist die Seele des
Vereins“) würdigt der Vorsitzende
Herbert Hellstern das außerge-
wöhnlich große Engagement für die
Erhaltung der Mutter-Anna-Kirche.
Um die zahlreichen noch anstehen-
den Kirchen-Restaurierungsmaß-
nahmen finanziell stemmen zu kön-
nen, werden dringend weitere Spen-
den benötigt.

@ Weitere Informationen
Auf der Homepage des Fördervereins
www.mutter-anna-kirche.de, dort sind
auch die Daten zum Spendenkonto des
Vereins zu finden.

Bei der Geschäftsführerin Katharina Hell aus Leingarten laufen die Fäden des Fördervereins Mutter-Anna-Kirche zusammen. Foto: Josef Staudinger

Persönlichkeiten
Mit seinen rund 13 000 Einwohnern
liegt Sanktanna in Rumänien, im
Norden der Region Banat nahe der
ungarischen Grenze. Im 18. Jahrhun-
dert waren ganze Familien aus
Deutschland, darunter viele aus der
Heilbronner Umgebung sowie aus
Österreich in die Region Banat aus-
gewandert. Zu den bekanntesten ru-
mänien-deutschen Persönlichkeiten
aus Sanktanna zählen die volkstüm-
liche Schlagersängerin Mara Kay-
ser und der Direktor am Max-Planck-
Institut Stefan W. Hell, der 2014 den
Chemie-Nobelpreis bekam. sta

Anmelden für Heuchelbergtrail
ren (1969 und älter). Start und Ziel
des Heuchelbergtrails ist das Heu-
chelbergstadion des SV Leingarten
am Egarten 2. Die Organisatoren
sind zuversichtlich, das Laufevent
wie geplant durchführen zu können.
Fällt es wider Erwarten aus, wird
das Startgeld zurück bezahlt.

Die Anmeldung erfolgt online un-
ter www.heuchelbergtrail.de. sta

von zwölf Kilometer und „Classic &
Cool“ (24 Kilometer) steht nun auch
ein 50-Kilometer-Lauf „Long & Cra-
zy“ mit 1400 Höhenmetern auf dem
Programm.

Die Läufe sind in drei Klassifizie-
rungen ausgeschrieben: Juniorin-
nen/Junioren der Jahrgänge 1990
und jünger, Frauen/Männer (1989
bis 1970) sowie Seniorinnen/Senio-

LEINGARTEN Der Heuchelbergtrail
gehört zu den sportlichen Höhe-
punkten des SV Leingarten. Am 24.
Juli soll die von Martin Kreißig und
Sebastian Hauff organisierte Lauf-
veranstaltung zum zweiten Mal
stattfinden.

Anstatt zwei, werden diesmal drei
Wettbewerbe angeboten. Außer
„Quick & Dirty“ über eine Distanz

Römerstadt hält Preise für Jahreskarten flexibel
Ob das Freibad traditionell am 1. Mai eröffnen kann, ist fraglich – Hygieneauflagen wegen Corona wie im vergangenen Jahr

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

GÜGLINGEN Wann das Freibad in
Güglingen in die neue Saison geht,
ist derzeit völlig offen. Eigentlich ist
der 1. Mai geplant. „Nach der derzeit
geltenden Coronaverordnung dürf-
ten wir aber nicht öffnen“, sagt Bür-
germeister Ulrich Heckmann. Aus
dieser Unsicherheit heraus, hat der
Gemeinderat jetzt eine Gebühren-
verordnung verabschiedet, die der
Stadt mit Blick auf die Unwägbarkei-
ten im Zuge der andauernden Pan-
demie eine Flexibilität ermöglicht.

An den regulären Eintrittsprei-
sen ändert die Stadt im Vergleich
zum Vorjahr nichts. Die Verwaltung
rechnet fest damit, dass auch in die-
sem Sommer der Badebetrieb nur
eingeschränkt möglich ist. Deshalb
verkauft die Stadt auch in diesem
Jahr wieder blockweise Karten. Der
kurze Block von 9 bis 10 Uhr kostet
demnach für Erwachsene, Jugendli-
che und Schüler je 1,50 Euro. Der so-

genannte lange Block von 11 bis 15
Uhr oder von 16 bis 20 Uhr kostet
drei Euro für Erwachsene und 1,50
für Jugendliche von sechs bis 17 Jah-
ren. Vollzeitschüler, Studenten,
Schwerbehinderte ab 50 Prozent so-
wie Grundwehr- und Ersatzdienst-
leistende bezahlen gegen Vorlage
entsprechender Ausweise den glei-
chen Eintrittspreis.

Jahreskarten Die Stadt Güglingen
verkauft in diesem Jahr auch wieder
Jahreskarten. „Wir sind meines
Wissens die einzigen, die das ma-
chen“, sagt Bürgermeister Heck-
mann. Im vergangenen Jahr verzich-
tete die Kommune coronabedingt
auf den Verkauf von Jahreskarten.

Weil die Bekämpfung der Coro-
na-Pandemie in Deutschland nur so
schleppend vorankommt, müssen
die Freibadbetreiber auch in diesem
Jahr mit Verzögerungen und zwi-
schenzeitlichen Schließungen der
Einrichtungen rechnen. Gemeinde-
rat und Verwaltung gestalten deswe-

gen die Preise für die Jahreskarte
flexibel.

Kann coronabedingt die Öffnung
erst nach dem vorgesehenen Ter-
min am 1. Mai erfolgen, reduziert
sich der Preis für die Jahreskarte für
jeden Monat, der später geöffnet
wird, anteilig um zehn Euro bei Voll-

zahlern und um fünf Euro für Perso-
nen, die lediglich einen ermäßigten
Eintrittpreis bezahlen.

So kostet die Jahreskarte für ei-
nen Erwachsenen 50 Euro. Sollte
die Freizeiteinrichtung erst nach
dem 31. Mai öffnen können, liegt der
Preis bei 40 Euro. Jugendliche von

sechs bis 17 Jahren bezahlen 25
Euro (20 Euro). Den gleichen Preis
bezahlen Badegäste mit Ermäßi-
gung. Die Familienkarte kostet 50
Euro (40 Euro) für einen Erwachse-
nen, die Anschlusskarten belaufen
sich auf 35 Euro (30 Euro) für Er-
wachsene ab 18 Jahren, 7,50 Euro
(sechs Euro) für das erste Kind von
sechs bis 17 Jahren. Das zweite Kind
kostet sechs Euro (4,80 Euro). Ab
dem dritten Kind ist der Eintritt frei.

KeinVorverkauf Auf einen Vorver-
kauf für Jahreskarten verzichtet die
Stadt in diesem Jahr. „Wir wissen
nicht, wann wir öffnen können“, sagt
Heckmann. Entsprechend müssen
die Karten an der Kasse gekauft wer-
den. Klar scheint zu sein, dass auch
in diesem Jahr wieder strenge Hy-
gienemaßnahmen vorgenommen
werden müssen. „Wir werden das so
handhaben wie im vergangenen
Jahr“, sagt Heckmann. Unklar ist, ob
die Badegäste auf der Liegewiese
werden Masken tragen müssen.

Wann das Freibad in Güglingen seine Pforten wieder öffnet, ist derzeit noch nicht si-
cher. Ausgelassene Poolpartys sind aber nicht zu erwarten. Foto: Archiv/Müller

Der Klosterhof
vom Mittelalter

bis heute
Freiluftausstellung des

Heimatvereins ab 20. März

LAUFFEN Wann genau das Lauffener
Kloster an der Zaber gegründet wur-
de, ist unbekannt. Belegt ist seine
Existenz im 13. Jahrhundert, zwei
Jahrhunderte später wurde es vom
berühmten schwäbischen Baumeis-
ter Aberlin Jörg grundlegend erneu-
ert. Heute ist nur noch wenig vom
einstigen sakralen Glanz des Klos-
terareals erhalten. Der Heimatver-
ein Lauffen ist der spannenden Ge-
schichte um das reizvoll gelegene
Konvent nachgegangen und hat
eine kleine Freiluftausstellung vor
dem Klosterhofgebäude aufgestellt,
die dort ab kommendem Samstag,
20. März , zu sehen ist.

Kulturmeile Anlass für die Beschäf-
tigung mit dem Thema war die Neu-
ausrichtung der Lauffener Kultur-
meile, deren musealer Schwerpunkt
vom einstigen „Museum im Kloster-
hof“ ein paar Häuser weiter ins Höl-
derlinhaus verlegt worden ist. Das
von 1984 bis 2019 als Museum die-
nende Kirchengebäude wurde in
diesem Zusammenhang zum Veran-
staltungsraum „Klosterhof“ umge-
staltet. „Die Ausstellung zeigt in
komprimierter Form die vielfältigen
Umwidmungen und Umbrüche, die
in den vergangenen Jahrhunderten
über das Klosterareal hinweggegan-
gen sind“ fasst Jürgen Reiner, der
Vorsitzende des Heimatvereins, die
Grundidee der Schau zusammen. Er
hat die Ausstellung initiiert und ge-
staltet. Das einstige Nonnenkloster
wurde nach der Schlacht bei Lauffen
1534 aufgelöst und als herzoglicher,
später königlicher und privater Be-
sitz verwaltet. Verschiedene Abris-
se, Wiederaufbauten und Umgestal-
tungen folgten aufeinander. Nachei-
nander wurde das Klostergebäude
als Arbeitslager, Turnhalle, Kirche
und Museum genutzt.

Hölderlin Auch das Gedenken an
den Dichter und Philosophen Fried-
rich Hölderlin (1770-1843) hat im
Klosterareal seinen Platz: Vom Höl-
derlin-Denkmal bis zum jüngst er-
öffneten Hölderlinhaus spannt sich
hier der Bogen; eine in den 1930er
Jahren geplante Hölderlin-Gedenk-
stätte des Architekten Rudolf
Lempp wurde wegen des Krieges
nicht verwirklicht. „Für Hölderlin-
verehrer war der Klosterhof immer
schon ein Anziehungspunkt“,
schreibt Eva Ehrenfeld, die Autorin
der Ausstellungstexte und verweist
unter anderem auf Jakob Friedrich
Hölderlin, den Großvater des Dich-
ters, der mit 29 Dienstjahren der am
längsten tätige Klosterhofmeister
war. Am Ostrand des Klosterbezirks
ließ er sich ein stattliches Privathaus
errichten, in dem später auch der
junge Friedrich wohnte und das
heute als Hölderlinhaus für Besu-
cher zu besichtigen ist. red

INFO Eintritt frei
Eine Besichtigung der Ausstellung auf
dem Freigelände Klosterhof ab 20. März
ist jederzeit möglich. Alle Informationen
auch auf www.lauffen.de.

Brennholzverkauf
Coronabedingt kann in dieser Sai-
son keine Brennholzversteigerung
stattfinden. Deshalb bietet das
Forstrevier Leintal einen Verkauf
über das Telefon an. Am Montag, 22.
März, ab 8 Uhr kann man direkt bei
Revierleiter Jens Hey das Brennholz
bestellen: nur unter Telefon
0175 2236672. Es gilt das Windhund-
Prinzip. Alle Informationen zum An-
gebot online unter www.landkreis-
heilbronn.de.

Misereorsonntag
Der Misereor-Gottesdienst beginnt
am Sonntag, 21. März, um 10.30 Uhr
in der katholischen Kirche St. Lioba.
Eine Anmeldung ist erforderlich.
Anschließend gibt es ein Fastenes-
sen zum Mitnehmen im Gemeinde-
haus, jeder bringt ein Gefäß mit,
eine Spende wird erbeten.

Leingarten

Buchvorstellung wird verschoben
LAUFFEN Die für 26. März geplante
Buchpräsentation mit Ralf Roschlau
wird auf Freitag, 2. Juli, verschoben.
„Der Preis des guten Lebens – Wie
aus den Fragen von heute die Ant-
worten von morgen werden“ heißt
das 2020 erschienene Werk des
Lauffener Stadtrats, der sich ehren-
amtlich auch in der Landesarbeits-
gemeinschaft Mobilität und Verkehr

der Grünen in Baden-Württemberg
engagiert. Der Veranstaltung findet
im Klosterhof statt. Beginn ist um
19.30 Uhr. Es wird um eine Anmel-
dung bei der Bücherei gebeten, tele-
fonisch unter 07133 200065 oder per
E-Mail unter buecherei-lauffen@t-
online.de. Es gelten die üblichen Hy-
gieneregeln, online nachzulesen auf
www.buecherei-lauffen.de. red
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